
Ich  be gle ite  dich

Eine  sch w e re  Krank h e it, Sch m e rze n,
Sch w äch e , de n Tod vor Auge n.
Me nsch e n w olle n le be n.
Auch  - ode r be sonde rs  dann -
w e nn s ie  bald ste rbe n m üs s e n.

Es  ist die  Arbe it
de r m e ist e h re nam tlich e n
H ospizm itarbe ite rinne n und
-m itarbe ite r, s ie  in die s e r Z e it
zu be gle ite n.

Das Le be n w ird nich t ve rlänge rt
und nich t ve rk ürzt.

Abe r e ine  k luge  Sch m e rzth e rapie
m ach t oft noch  vie le  gute
"Le be ns e rfah runge n" m öglich .
Ängste  w e rde n ge nom m e n.
Ange h örige  ge stärk t und ge tröste t.
W ir ne h m e n das Le be n e rnst.
De s h alb ve rsch w e ige n w ir
das Ste rbe n nich t.



Le be n
im  
Ste rbe n

"Ich  be gle ite  D ich ."

Eine  Aus ste llung übe r Le be n und 
Ste rbe n

6. - 12. De ze m be r 2006
Foye r im  Städtisch e n Klinik um  
Güte rsloh

Re ck e nbe rge rstr. 19
33332 Güte rsloh





15 Jah re  H ospiz und 
Palliativm e dizin am  
Städtisch e n Klinik um  
Güte rsloh

Ausste llungse röffnung am  Mittw och , 6.12.2006, 15.00 Uh r

Grußw orte
Prof. Dr. Claus Gropp
Maria Unge r, Bürge rm e iste rin
Ingo Enge lm e ye r, k aufm ännisch e r Ge sch äftsfüh re r

Dr. H e rbe rt Kais e r:
15 Jah re  H ospiz- und Palliativm e dizin
Rück blick   - Ausblick

Be i Kaffe e  und Plätzch e n fre ue n w ir uns  auf anre ge nde  Ge spräch e  
m it Ih ne n und ste h e n ge rne  auch  für Inform atione n zur Ve rfügung




